
Unentschlossen: 
ein Rindvieh als
Glücksfee S. 3

Unterwegs: 
Kondition und
Goodwill S. 3

Urgesteine
Viele Urgesteine brechen weg. 
Erfahrene, sturmerprobte Kapi-
täne verlassen die Schulbrücke 
und geben das Ruder ab: 2015 
waren das Wolf-Dieter Karle 
und Manfred Kehlert von der 
Grund- und Werkrealschule 
sowie der Realschule Stockach 
gewesen. In diesem Jahr nun 
wurden BSZ-Chef Karl Beirer 
und Werner Leber von der Ge-
meinschaftsschule Eigeltingen 
in den Ruhestand verabschie-
det. Mit ihnen gehen Erfah-
rung, Netzwerke, pädagogi-
sches Fingerspitzengefühl, ein 
Stück Schulgeschichte und 
viele Erinnerungen. Mit ihnen 
gehen aber auch Originale, die 
mit ihren Eigenheiten und Ei-
genarten die Struktur der Kom-
munen geprägt haben. Es 
spricht für sie, dass sie nicht an 
ihrem Stuhl kleben, sondern 
den für die Schule und sich 
günstigsten Zeitpunkt zur Ver-
abschiedung gewählt haben. Es 
spricht auch für sie, dass sie 
wohlbestellte Häuser überge-
ben und ihre Nachfolge mit 
Umsicht und Nachdruck gesi-
chert haben. Schön ist es auch, 
wie im Falle von Werner Leber 
oder Wolf-Dieter Karle, dass 
die erprobten pädagogischen 
Kämpen ihr Wissen weiterhin 
in den Dienst der Gemeinschaft 
stellen - als Lernbegleiter und 
Integrationsbeauftragter. Ihr 
Knowhow ist wichtig. 

Simone Weiß
s.weiss@wochenblatt.net

Unermüdlich: 
Freiheit als 
Prinzip S. 3

DARÜBER WIRD

GESPROCHEN:

Ungewöhnlich: 
Abschiede und
Hallos S. 5
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- Anzeige -

Ungetrübt: ein
ausgezeichneter
Garten S. 2

Ungewiss:
Dandler sucht 
Lösungen S. 5

AKTUELLE NACHRICHTEN FÜR DIE REGION AUCH UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

STOCKACHER

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE STADT UND DAS UMLAND
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- Anzeige -

Stockach (sw). Solche Gäste 
begrüßt man gerne. Und man 
lässt sie nur ungern wieder zie-
hen. Sechs Kinder und drei Be-
gleitpersonen aus dem ukraini-
schen Komsomolsk genießen 
auf Einladung der Stadt Erho-
lungsferien am See: Die Neun- 
bis Elfjährigen mit Handicaps 
wohnen seit Freitag, 29. Juli, 
im ehemaligen DRK-Heim in 
Stockach und erleben bis Frei-
tag, 12. August, spannende Ta-

ge mit einem erlebnisreichen 
Programm. Dafür sagten sie 
nun »Danke«. Im Rahmen einer 
Pressekonferenz bekamen Hel-
fer, Sponsoren, Ehrenamtliche 
und Mitarbeitende einen Orden 
mit Herzen umgehängt, und 
Bürgermeister Rainer Stolz und 
Mitbetreuerin Oksana Hohen-
stein erhielten im Namen von 
Bürgermeister Dmytro Bykov 
aus Komsomolsk die höchste 
Auszeichnung der etwa 51.000 

Einwohner starken Stadt über-
reicht: eine Dankesplakette für 
»die langjährige, selbstlose und 
ersprießliche Zusammenarbeit 
und die Rehabilitation der be-
hinderten Kinder der Stadt 
Komsomolsk«. Denn seit zehn 
Jahren kommen Kinder und 
Jugendliche mit körperlichen 
und geistigen Beeinträchtigun-
gen nach Stockach. Im letzten 
Jahr wurde der Besuch ausge-
setzt, da die Eltern wegen der 

Kriegswirren Angst um ihre 
Kinder hatten. Nun sei die Lage 
im Zentrum der Ukraine im Ge-
gensatz zum Osten des Landes 
ruhiger, so Chyl Lubow als Lei-
terin der Reisegruppe. Aber: 
»Zu viele Tote, zu viel Leid, zu 
viel Unglück.«

Mehr unter www.
wochenblatt.net 
und in der nächsten 
Printausgabe. 

Herzlichkeit gegen Unmenschlichkeit
Ukrainekinder zu Besuch/Ehrung für Bürgermeister Rainer Stolz
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 Stockach (sw). Das Stockacher 
Traditionsunternehmen Dand-
ler stellt seinen Geschäftsbe-
trieb ein, sobald die laufenden 
Aufträge abgeschlossen sind. 
Doch Inhaber Friedrich Dandler 
sucht nach Lösungen, um die 
Lage abmildern zu können. Es 
würden intensive Verhandlun-
gen über eine Übernahme von 
Teilbereichen des Unterneh-
mens geführt und in einem Be-
reich stehe man kurz vor einem 
Abschluss. Mehr auf Seite 5. 

Dandler stellt
Betrieb ein

QUIETSCHVERGNÜGTER

EINKAUFSSPASS

Sie verleihen Radolfzell einen Tag 
lang Flügel und zaubern einfach je-
dem ein Schmunzeln ins Gesicht: Die 
zahlreichen Gummienten, die am 
Samstag, 6. August, von 10 bis 18 Uhr 
den Besuch in Radolfzell zu einem 
quietschvergnügten und tierisch ab-
wechslungsreichen Abenteuer ma-
chen. Unter dem Motto »Ente Ahoi« 
veranstaltet die Aktionsgemeinschaft 
Radolfzell gemeinsam mit der Stadt 
Radolfzell zum achten Mal den be-
liebten Erlebnissamstag, bei dem jede 
Menge geboten wird. Was genau, 
steht auf den Seiten 20 und 21.

ZUSCHÜSSE FÜR HYBRID-
 UND ELEKTROAUTOS

Noch ist die Energiewende im Stra-
ßenverkehr eine Herausforderung. 
Nun wird sie aber noch stärker ange-
stoßen mit den vom Staat gewährten 
Prämien, bei denen es seit einigen 
Wochen Zuschüsse beim Kauf von 
Hybridautos wie auch reinrassigen 
Elektromobilen gibt. Darauf hat sich 
der lokale Autohandel genauso ein-
gestellt wie die Energieversorger - so 
dass es zum Beispiel von der Thüga 
noch einen weiteren Zuschuss gibt. 
Mehr zu diesem Zukunftsthema gibt 
es auf den Seiten 12 und 13 in diesem 
WOCHENBLATT.

POWERFRAUEN IM
WOCHENBLATT-PORTRAIT

Was macht den Erfolg mancher Frau-
en aus? Wie schaffen sie es, ihren 
Weg zu gehen, Träume zu verwirkli-
chen, das Ziel zu erreichen, das sie 
sich gesetzt haben? Unter dem Titel 
»Yes we can« stellt das WOCHEN-
BLATT in dieser Ausgabe »Powerfrau-
en« vor, die im Interview einiges zu 
Berichten haben, denn keine Karriere 
geht eigenlich »geradeaus« - die wah-
re Kunst des Lebens ist es, immer wie-
der - nach Problemen neue Wege 
oder Lösungen zu finden. Mehr dazu 
auf den Seiten 7 bis 9 in dieser Aus-
gabe des WOCHENBLATTs.

Singen. Heute startet die neue 
Webseite www.waswannwo.
tips, auf welcher zum Start 
mehr als 280 Veranstaltungen 
inner- und außerhalb der Regi-
on zu finden sind. Das Menü 
der Webseite ist nach »Orten« 
und »Veranstaltungskatego-
rien« gegliedert. Mit einem 
Klick kann sich der Leser über 
alle Ausstellungen, Konzerte, 
Kino, Partys oder Feste infor-
mieren. Oder der Leser kann 
nach Städten selektieren und 
sieht direkt, was z. B. in Singen 
oder Stockach an Veranstaltun-
gen geboten ist. Die Palette 
reicht vom kleinen Event bis 
hin zum Großereignis. Mit ver-
besserter Suchfunktion lassen 
sich alle Veranstaltungen 
schnell und einfach finden. »Es 
war uns wichtig, die Suche 
noch übersichtlicher und be-
nutzerfreundlicher zu gestal-
ten. Auf der neuen Seite sehe 
ich sofort, welche Veranstal-
tungen wann stattfinden«, 
meint Kamilla Prib, die sich or-
ganisatorisch um Waswannwo 
kümmert. 
»Die neue Waswannwo-Seite 

ist durch die benutzten Fotos 
optisch stark aufgewertet wor-
den, und sie stellt sich in einem 
völlig neuen Gewand hochak-
tuell dar. 
Sie ist nun noch übersichtli-
cher, ansprechender und benut-
zerfreundlicher. »Ein ganz be-
sonderer Service für unsere Le-
ser!«, meint die Stockacher WO-
CHENBLATT-Redakteurin Si-
mone Weiß. Im Gegensatz zur 
alten Webseite gibt es jetzt von 
jedem Veranstalter ein Portrait 

mit Informationen, welches 
auch Details über Anfahrts- 
und Parkmöglichkeiten enthält. 
»Das ist gut zu wissen, gerade 
wenn ich den Veranstaltungs-
ort noch nicht kenne. So kann 
ich mich im Voraus informie-
ren«, so Kathrin Reihs, WO-
CHENBLATT-Anzeigenberater-
in aus der Stockacher Ge-
schäftsstelle. »Es macht auf je-
den Fall nun richtig Spaß, auf 
dieser Homepage zu stöbern 
und zu schauen, was mich inte-

ressieren könnte«, fügt sie hin-
zu. Auf einen Blick erfährt man 
zudem die fünf Event-High-
lights aus einer Stadt in der Re-
gion. Diese Städte variieren 
stündlich, sodass immer wieder 
eine andere vorne steht und der 
Leser die komplette Bandbreite 
an unterschiedlichen Events zu 
sehen bekommt. 
Und auch die Highlights fürs 
Wochenende dürfen natürlich 
nicht fehlen. »Zu wissen, dass 
wir so zur Freizeitgestaltung 

unserer Leser und Nutzer bei-
tragen, macht mir und meiner 
Kollegin Kathrin Reihs eine rie-
sen Freude«, meint Anzeigen-
beraterin Rossella Celano von 
der Geschäftsstelle Radolfzell. 
»Mir gefällt auch, dass jede 
Veranstaltung jetzt neben der 
Beschreibung mit Bildern ver-
sehen ist. Das macht das Ganze 
noch attraktiver.« Auch neu 
sind die Eventtipps für Regen 
oder Sonnenschein. 
So erfährt der Leser auch an 
Regentagen viele interessante 
Tipps für die Freizeitplanung. 
Wie auch auf der alten Websei-
te gibt es wieder jede Woche 
ein Gewinnspiel für Konzert-
karten. 
Daneben stehen ganz oben im 
Slider die Top-4 Veranstaltun-
gen der Region. Verlagsleiter 
Anatol Hennig ergänzt: »Für 
uns fünf ist hier die beste Ver-
anstaltungsregion der Welt und 
unser Ziel war und ist es, mit 
dieser neuen Plattform die bes-
te Bühne für unsere Partner 
und Leser zu bauen, die wir 
können.« 

Diana Engelmann

Die neue Waswannwo-Webseite ist online
Ab heute neu für PC, Handy, Tablet: www.waswannwo.tips

Die neue Webseite ist online und das Waswannwo-Team stößt auf die »beste Veranstaltungsregion der 
Welt« an. Die neue Webseite will ab jetzt entdeckt werden. Mehr dazu auf Seite 25. swb-Bild: sw
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Wahlwies (rab). Meine Güte, 
wie das duftet! Und aussieht! 
Im Paradiesgarten könnte es 
nicht schöner sein. In eine rich-
tige Oase für alle Sinne haben 
Daniel Schaarschmidt-Kiener 
und Susanne Kiener mit verein-
ten Kräften innerhalb von nur 
zwei Jahren ein kleines Rasen-
stück vor dem Waldorf-Kinder-
garten im Pestalozzi-Kinder-
dorf in Wahlwies verwandelt. 
Da gibt es unter anderem duf-
tenden Lavendel und Thymian, 
Minze, Estragon, Salbei und 
Malve, romantische Wildrosen, 
wilde Mirabellen, Apfelbeeren, 
Holunder und Sanddorn sowie 
jede Menge Gemüse. Wie viel 
Herzblut in dem wunderschö-
nen Stückchen Erde mit dem 
Namen »KinderSinnesGarten« 
steckt, fällt sofort auf – und 
verleitet unweigerlich dazu, 
sich sofort auf das satte Grün 
zu legen und den prachtvollen 
Anblick einfach nur zu genie-
ßen. Das steht bei den Kindern 
des Kindergartens, mit denen 
das Ehepaar regelmäßig ehren-
amtlich den Garten besucht 
und ihnen die dortige Tier- und 
Pflanzenwelt näher bringt, 
zwar auch auf dem Programm. 
Doch für sie geht es eindeutig 
eher ums Erleben: Zusammen 
mit Schaarschmidt-Kiener und 
Kiener hegen und pflegen sie 
die Pflanzen und ernten und 
verarbeiten sie. Das ganze Pro-

jekt sei für sie eine Herzensan-
gelegenheit, erklärt Susanne 
Kiener: »Wir gehen das ganze 
Jahr über mit den Kindern in 
den Garten. Es ist einfach toll, 
wenn sie sehen, wie alles 
wächst!«
 In Hochbeeten legt jede Kinder-
gartengruppe ihr eigenes Obst- 
und Gemüsebeet an. Besonders 
stolz ist Susanne Kiener auf 
den riesigen Kürbishügel: »Das 
ist ein tolles Beispiel für einen 
Kreislauf.« Wenn der Kürbis reif 
ist, werden die Kerne getrock-
net und als Samen verwendet, 
und aus dem Fruchtfleisch be-
reiten die Nachwuchs-Gärtner 
mit ihren Erzieherinnen dann 
leckere Rezepte zu. Kosten da-
für fallen dem Kindergarten 

nicht an, wie Daniel Schaar-
schmidt-Kiener verdeutlicht: 
»Das Konzept sieht vor, das 
komplett unabhängig vom 
Budget des Kindergartens zu 
machen.« Finanziert werde die 
grüne Oase durch Spenden und 
Fördergelder. 
Doch der Garten ist nicht nur 
ein Paradies für kleine und gro-
ße menschliche Forscher – auch 
die Tierwelt soll darin aus-
drücklich ihren Platz finden, 
wie Susanne Kiener betont. Als 
jüngsten Coup haben sie und 
ihr Mann sich etwas ganz Be-
sonderes einfallen lassen: Sie 
bastelten zusammen mit dem 
Nachwuchs ganz einfache Nist-
hilfen für Wildbienen aus längs 
geschnittenem Hartholz. Für 

diese pfiffige Idee wurde das 
Ehepaar sogar unlängst preis-
gekrönt: Beim Nachhaltigkeits-
Wettbewerb »Kleine Helden«, 
den das Land für Kindergärten 
und Kindertagesstätten regel-
mäßig ausschreibt, wurde ihr 
Modell als das Beste ausge-
wählt. Aus den Händen von 
Franz Untersteller, Minister für 
Umwelt, Klima und Energie-
wirtschaft Baden-Württemberg, 
erhielt das Ehepaar vergangene 
Woche den ersten Preis in 
Stuttgart überreicht. 

Ein Bild von der 
Preisverleihung so-
wie von dem Ge-
winnermodell unter 

www.wochenblatt.net/heute. 

Eine Oase für Mensch und Tier
»KinderSinnesGarten« ist buchstäblich ausgezeichnet

Mit Feuereifer zupften die Kinder im »KinderSinnesGarten« Blütenblätter von der Sonnenhutblüte, um 
daraus eine Teemischung zu machen. swb-Bild: rab

Radolfzell (swb). Der Jahrgang 
1935/36 mit Partner trifft sich 
am Dienstag, 16. August, um 
18 Uhr im Molencafé  an der 
Schiffsanlegestelle. 

Jahrgang
trifft sich

Radolfzell (swb). Es gibt neue 
Öffnungszeiten im Ausländer-
wesen und der Grundbuchein-
sichtsstelle in Radolfzell. Das 
teilt die Stadt Radolfzell im 
Pressetext mit. Beide Behörden 
sind umgezogen und befinden 
sich nun in der Untertorstraße 
10 in Radolfzell. Folgende Zei-
ten gelten sowohl für das Aus-
länderwesen als auch die 
Grundbucheinsichtsstelle: 
montags und mittwochs von 8 
bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr, 
dienstags von 8 bis 12 Uhr, 
donnerstags von 14 bis 18 Uhr 
sowie freitags von 8 Uhr bis 12 
Uhr. Sprechzeiten sind nur 
nach vorheriger Anmeldung 
möglich. Der Service-Point ist 
erreichbar unter der Telefon-
nummer 07732/8 11 45, die 
Grundbucheinsichtsstelle unter 
Telefon 07732/8 11 43. Die Ter-
mine können telefonisch oder 
während der Öffnungszeiten 
persönlich und für die Grund-
bucheinsichtsstelle auch über 
den zentralen Servicepoint ein-
geholt werden. 

Öffnungszeiten
ändern sich

Radolfzell (sw). Happy Birth-
day, Kirchencafé in St. Meinrad 
und Mittagstisch in der Chris-
tuskirche! Beide Einrichtungen 
wurden 15 Jahre alt. Grund ge-
nug für einen Empfang im 
Mehrgenerationenhaus in Ra-
dolfzell mit ehemaligen und 
aktuellen Ehrenamtlichen, Be-
gleitern und Gästen. Und alle 
Besucher hatten laut einem 
Pressetext der Christuskirche 
eines gemeinsam: Sie drückten 
ihre Wertschätzung für das 
langjährige Engagement in den 
Einrichtungen aus.
Lobende Worte kamen auch 
von offizieller Seite: Christian 
Gams, der Geschäftsführer der 

Diakonie, und Radolfzells Bür-
germeisterin Monika Laule 
dankten allen Beteiligten für 
ihren unermüdlichen Einsatz, 
und Pfarrerin Brigitte Haug von 

der Christuskirche und Diakon 
Peter Niesporek von der Kir-
chengemeinde St. Meinrad lu-
den zu einer gemeinsamen 
geistlichen Betrachtung ein. 

Engagement feiert Geburtstag 
Hilfe hat einen Namen: 15 Jahre Kirchencafé und Mittagstisch

Das Kirchencafé St. Meinrad und der Mittagstisch der Christuskir-
che wurden 15 Jahre alt. swb-Bild: Veranstalter 

Höri (swb). Die Wanderschuhe 
schnüren, den Rucksack pa-
cken, den Wanderstab in die 
Hand nehmen. Denn die Acces-
soires werden gebraucht. Am 
Mittwoch, 3. August, findet um 
14 Uhr die nächste Rundwan-
derung »Die Höri entdecken« 
mit der Wanderführerin des 
Schwarzwaldvereins Bärbel 
Liebermann statt. Die Wande-
rung dauert etwa zwei bis drei 
Stunden, findet ab vier Perso-
nen statt und kostet drei Euro. 
Treffpunkt für alle Interessier-
ten ist am Kultur- und Gäste-
büro Gaienhofen. Eine Anmel-
dung wird unter der Telefon-
nummer 07735/8 18 23 drin-
gend erbeten. Weitere Termine 
für die laufend gute Veranstal-
tungsreihe sind jeweils mitt-
wochs am 17. und 31. August, 
14., 21. und 28. September. 

Rund um 
die Höri

h

 Radolfzell (swb). Das Kirchen-
café in St. Meinrad und der 
Mittagstisch in der Christuskir-
che in Radolfzell starten nach 
der Sommerpause wieder mit 
ihren Angeboten. Mehr Infor-
mationen dazu gibt es im Büro 
des Mehrgenerationenhauses 
unter der Telefonnummer 
07732/95 27 86.

Start nach
Sommerpause

mit den Teilausgaben
Radolfzell, Stockach, Hegau, Singen
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Bahnhofstr. 10 • 78333 Stockach

Geben Sie Ihre Kleinanzeige an sechs Tagen in
der Woche vor oder nach Ihrem Einkauf

persönlich auf.

Öffnungszeiten:
Mo–Fr 8.00–22.00 Uhr  /  Sa 7.30 – 22.00 Uhr

Kleinanzeigenannahme

für das

im aach-center
Bahnhofstraße 10, 78333 Stockach

WOCHENBLATT

Hochwertige Küchen und Geräte – 50%

www.lagerkuechen.de
Bitte beachten Sie unsere 

Kundenzeitung in dieser Ausgabe!
Auch unter: www.wochenblatt.net/heute

Qualität aus der Region

MetzgereiMetzgerei
& Partyservice& Partyservice

fit im Sommer mit
Hirtensteaks

gefüllt mit Schafskäse
und Lauch

100 g € 1,29

AKTION   AKTION
Geschnetzeltes

vom Schwein, auch als
küchenfertige Pfanne

100 g € 1,09

rein ins Grillvergnügen
Hähnchenbrustfilet

zart und mager,
auch mariniert

100 g € 1,19

da freut sich die Pfanne
Cordon bleu

mit Schinken und viel
Emmentaler Käse

100 g € 0,99

die feurigen
Merguez und

Salsiccia

100 g nur € 1,29

zur Melone genießen
Pata Negra
Schinken

vom IBÉRICO Schwein
100 g € 4,99

aus unserer Wursttheke
Bierschinken

mit viel Schinkenein-
lage, auch als Portion

100 g € 1,29

Für Kenner und
Genießer
Porterhouse-Steaks
DRY AGED – IBÉRICO
KOTELETT VOM PATA
NEGRA SCHWEIN

natürlich hausgemacht
Wurstsalat

angemacht
mit Paprika

100 g € 1,19

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition 
seit 1907

Bierschinken
mit viel magerem Schinkenfleisch,

auch als Fleischkäse oder mit Pistazien                       

100 g                                                       1,29
Wienerle
knackig, auch als Partywienerle                   1,05
Mettwurst fein
hauseigen, es muss nicht immer

Rügenwälder sein

100 g                                                       0,98
Zigeuner-Wacholderschinken
Spezialität aus der mageren

Schweinenuss

100 g                                                       1,58

Schweinekotelett
mager/durchwachsen, 
Sie haben die Wahl

100 g                                                       0,75
Schweinegeschnetzeltes
ohne Haut und Sehnen,
von Hand geschnitten, 
auch als 5-Minuten-Pfanne
100 g                                                       1,00
Tafelspitz
gut gelagert, mit kleinem Fettrand
100 g                                                       1,40
Hähnchen-Brustfilet
einzeln geschnitten, sauber pariert –
der leichte Genuss
100 g                                                       1,08
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Sie sind original und originell. 
Originalkompositionen und 
Anekdoten haben »Zut Alors« 
zu bieten. Am Mittwoch, 10. 
August, erzählen sie Amüsan-
tes zu Django Reinhardt und 
streuen dazu den Jazz zeitge-
nössischer Komponisten mit 
ein. Damit würzen Daniel Be-
urer, Lothar Binder, Aleks 
Maslakov und Martin Hess ab 
20.30 Uhr mit Einlass um 
19.30 Uhr bei »Jazz und Dün-
nele« in »Renner‘s Besenbeiz 
Winkelstüble« in der Straße Im 
Winkel 15 in Wahlwies die 
Dünnele.

»Oldies, but Goldies« kommen 
am Sonntag, 14. August, in 
Seelfingen beim Oldtimertref-
fen im Rahmen der »Kuh-
schisslotterie« zusammen. Ab 
10 Uhr sind die betagten Vete-
ranen der Straße am Sport-
platz zu sehen und zu bestau-
nen. Und ab 11 Uhr spielt der 
Musikverein Bonndorf zum 
fetzigen Frühschoppen auf.

 swb-Bild: Veranstalter 

GOLDIES

ORIGINALE

Stockach (sw). Warten auf das 
»Platsch«! Manchmal geht es 
zackig. Dauert dann so zwei bis 
drei Minuten. Manchmal aber 
zieht sich die Sache hin. An-
derthalb Stunden. Oder mehr. 
Doch dann hat auch die Geduld 
der geduldigen Seelfinger ein 
Ende. Und der Gewinner der 
»Kuhschisslotterie« wird per Los 
ermittelt. Zur Jubiläumslotterie 
am Samstag, 13. August, hoffen 
Martina Braun und ihre »Tau-
benriedgärtner«, dass das 
»Platsch« rechtzeitig im Zeitli-
mit erfolgt. Denn der Narren-
verein in dem Stockacher Orts-
teil lädt zum 15. Mal zu seiner 
tierischen Lotterie mit einer 
Kuh als »Glücksfee« auf den 
Sportplatz ein. Zum Geburtstag 
gibt es eine Extra-Fete und ei-
nen »kuhlen« Spaß. 
Den haben die Zuschauer. Die 
»Taubenriedgärtner« haben vor 
allem Arbeit. Doch sie machen 
es gern. Mit Hilfe eines eigenes 
konstruierten Wagens teilen sie 
ein Areal auf dem Sportplatz in 
Seelfingen in 2.000 gleich gro-

ße Felder auf, wobei jedes Feld 
eine Nummer bekommt, die 
wiederum einem Los entspricht. 
Diese Lose werden bis Freitag, 
12. August, zum Preis von ei-
nem Euro verkauft, und am 
Samstag, 13. August, um 18.30 
Uhr kommt der große Moment: 
Franz Käppeler führt eines sei-
ner Pracht-
rinder vom 
Stall zum 
Sportplatz, 
die Kuh 
marschiert 
auf das aus-
gezeichnete 
Feld und 
lässt, so sie will, irgendwo ihren 
Fladen fallen. Der Besitzer mit 
der Losnummer des Feldes, das 
den nassen »Platsch« abbe-
kommt, gewinnt 500 Euro. Fällt 
die Hinterlassenschaft des 
Rindviehs zwischen zwei oder 
vier Felder wird die Summe ent-
sprechend aufgeteilt. Meistens 
funktioniert‘s. Eine Kuh aber 
hatte kein Herz für die Seelfin-
ger und war schon auf dem 

Herweg außerhalb des Feldes zu 
Gange. Ist halt Pech! Ist halt 
Glücksspiel! Für den Rest der 
Veranstaltung braucht es kein 
Glück, sondern die Organisati-
on der »Taubenriedgärtner«. Sie 
laden am Freitag, 12. August, 
ab 20 Uhr ein junges Publikum 
zur »Börsenparty«, bei der die 

Nachfrage 
die Getränke-
preise regelt. 
Die gehen 
mal nach un-
ten. Mal nach 
oben. 
Wie an der 
echten Börse. 

Am Sonntag, 14. August, steht 
das knatternde Rendez-vous der 
PS-Oldies an, die sich in Seel-
fingen ein rundes Stelldichein 
liefern. Ab 10 Uhr gibt es ein 
Date mit den Asphalt-Grufties, 
das ab 11 Uhr von Klängen des 
Musikvereins Bonndorf beglei-
tet wird. Das »Oldtimertreffen« 
steht alle zwei Jahre als Beglei-
ter der »Kuhschisslotterie« an. 
Und zur 15. Geburtstagsparty 
wird die Veranstaltung um ei-
nen weiteren Tag aufgewertet. 
Am Montag, 15. August, steht 
der Jubiläums-Feierabendhock 
ab 17 Uhr an. Mit Kulinari-
schem und dem Musikverein 
Nesselwangen ab 18.30 Uhr. Da 
ist dann das »Platsch« und das 
Warten darauf schon vorbei. 
Lose für die »Kuhschisslotte-
rie« und Anmeldungen für eine 
Teilnahme am Oldtimertreffen 
bei Martina Braun unter 
07771/57 52 oder 0172/7 53 
15 56 und www.narrenverein-
seelfingen.de. 

»Platsch« oder Pustekuchen
»Kuhle« Glücksfee: »Kuhschisslotterie« mit Jubiläum

Zizenhausen (wh). Den über 50 
Helfern beim 45. Internationa-
len Wandertag in Zizenhausen 
war ein riesengroßer Sand-
steinbrocken von der Wander-
seele gefallen, als sich der 
Sonntagmorgen im Anschluss 
an die starkregnerische Sams-
tagnacht mit klarem Himmel 
und Sonnenschein einstellte. 
Bis gegen 11 Uhr waren die 
steilsten Wegstücke zu den Hei-
denhöhlen abgetrocknet und 
die Wege waren sicher. »Es gab 
keinerlei Vorkommnisse oder 
Unfälle. Unsere zwei Kontroll-
stellen unterhalb der Hildisburg 
und bei Leonhard Fürst und die 
Streckenkontrollen waren sehr 
zufrieden«. Mario Mulka, ver-
antwortlicher Organisator im 
Turnverein Jahn Zizenhausen, 
war sichtlich froh über diese 
Feststellungen: »Mit 527 Teil-
nehmern am diesjährigen Wan-
dertag schließen wir an den 
letztjährigen an. Und für den 
wiederum verbundenen 14. 
Kinder- und Jugendwandertag 
konnten wir alleine von der 
Grundschule Zizenhausen rund 
30 Kinder zählen«. 
Eine Gruppe mit Lehrerin Ute 
Binder und mehreren Eltern 
wurde von Förster Wilfried Du-
rejka über die kleine Strecke 
und durch die Heidenhöhlen 

geführt: »Natürlich waren die 
Fledermäuse außer Haus. Aber 
wir haben eine Höhlenspinne 
samt ihrem Kokon entdeckt, 
und das war für die Kinder ein 
tolles Erlebnis«. Dass der Förs-
ter immer wieder auf Bäume 
und Pflanzen zu sprechen kam, 
war selbstverständlich. Wan-
dern und ganz beiläufig lernen, 
war das Gebot der Stunde, und 
die strahlenden Kinder nahmen 
alle für sich ihre eigenen Ge-
schichten mit nach Hause. 
Nach Eintreffen der Kinder in 

der Heidenfelshalle in Windegg 
erhielt jeder Jungwanderer ein 
kleines Geschenk. 
Die Ehepaare Brigitte und Al-
bert Acker sowie Gisela und 
Rudi Frommer aus Rosenfeld 
bei Balingen kommen genauso 
regelmäßig nach Zizenhausen 
wie die 13 Wanderfreunde aus 
Kötzes, der 11.000 Einwohner 
großen Kleinstadt in Vorarl-
berg, mit ihrem Obmann Wil-
fried Federer. 25 Wanderfreun-
de aus Göschweiler bei Löffin-
gen waren in ihren blauen Ver-

eins-Shirts nicht zu übersehen. 
»Junge Wanderer bei uns sind 
rare Anblicke, damit haben 
auch wir ein Problem«, meinte 
ihr Vorsitzender Walter Kessler 
zur Jugendfrage. 
TV Jahn-Abteilungsleiter Mario 
Mulka und seine Helfer waren 
hochzufrieden. Sie werden 
nächstes Jahr wieder zum dann 
46. Internationalen Wandertag 
in Zizenhausen einladen und - 
auf jedwede Art den Wettergott 
um Mithilfe bitten. Der bewies 
2016 Goodwill...

Goodwill des Wettergottes
Über 500 Teilnehmende bei Wandertag in Zizenhausen

Eine tierisch gute Sache: die »Kuhschisslotterie« mit Jubiläumsan-
gebot in Seelfingen. swb-Bild: Veranstalter

Ein starkes Team: Ralf Gruber und der Förderverein haben die Ge-
meinschaftsschule Eigeltingen tatkräftig unterstützt. Dafür erhielt 
er nun die Landesehrennadel aus den Händen von Bürgermeister 
Alois Fritschi (links). swb-Bild: sw

Eigeltingen (sw). Freiheit. 
Recht und Pflicht. Nicht selbst-
verständlich. Ein hohes Gut. 
Ein Geschenk, das man sich 
verdienen muss. Ein Geschenk 
aber auch, das es wert ist, ver-
dient zu werden. Aus diesen 
Gedanken schöpft Ralf Gruber 
aus Eigeltingen-Heudorf nach 
eigenen Angaben die Motivati-
on für seinen Einsatz, sein En-
gagement, sein soziales Han-
deln. Seit Jahren ist er im För-
derverein der Schule Eigeltin-
gen aktiv, kümmert sich als 
Kassierer um die Vereinsfinan-
zen und unterstützt damit die 
Gemeinschaftsschule in vielen 
Bereichen. Das wurde nun be-
lohnt: Im Rahmen der Verab-
schiedung von Rektor Werner 
Leber in den Ruhestand über-
reichte Bürgermeister Alois 
Fritschi die Ehrennadel des 
Landes Baden-Württemberg 
mit Urkunde an Ralf Gruber.
Der so Ausgezeichnete brach in 
seiner Dankesrede eine Lanze 
für die Freiheit. Mit Blick auf 
die in der deutschen National-
hymne genannten Grundwerte 
»Einigkeit und Recht und Frei-
heit« führte er aus, dass nur da-
durch ein selbstbestimmtes Le-
ben innerhalb klarer Spielre-
geln möglich sei. Freiheit heiße 
aber auch, sich für die eigenen 
Interessen einzusetzen. Im Mit-
telalter geschah das durch 
Schwert, Schild und Rüstung, 
heute passiert es im wün-
schenswerten Idealfall durch 
Bildung. 
Deshalb sollte Bildung allen 

Menschen zugänglich sein. 
Nicht nur Kindern aus wohlha-
benden, akademischen Eltern-
häusern, sondern auch allen 
anderen. Er strebe keine Gleich-
macherei an, stellte Ralf Gruber 
in seinem sehr emotionalen 
Statement klar, aber Chancen-
gleichheit sei ihm wichtig. 
Ein Stück weit ist sein Einsatz 
aber auch der Persönlichkeit 
von Werner Leber geschuldet. 
Der nun in den Ruhestand ver-
abschiedete Rektor der Gemein-
schaftsschule Eigeltingen war 
mit verantwortlich dafür, dass 
Ralf Gruber sich für und im 
Förderverein stark gemacht hat. 
Werner Leber sei ein »Revoluz-
zer«, der alles Bestehende in 
Frage gestellt habe, charakteri-
sierte der Ausgezeichnete den 
Vollblutpädagogen. Doch im 
wahren Leben, abseits von ro-
mantischer Fiktion, kann auch 
ein Revoluzzer wenig ohne 
Geld ausrichten. 
Darum hat der Förderverein die 
Tatkraft Werner Lebers tatkräf-
tig unterstützt – etwa bei der 
Etablierung und Umsetzung der 
Ganztagesschule mit ihren vie-
len Angeboten. Ergänzend zu 
Land und Kommune hat der 
Förderverein dem Umtriebigen 
umtriebig den Rücken gestärkt. 
Und das wurde nun belohnt: 
Stellvertretend für das ganze 
Team, das eine so wichtige Ar-
beit leistet, nahm Ralf Gruber 
die Landesehrennadel an. Auch 
eine tiefe Verbeugung vor der 
von ihm so hochgehaltenen 
Freiheit.

Fanal für die Freiheit
Landesehrennadel für Ralf Gruber

Eine starke Gruppe der Grundschule Zizenhausen hatte sich mit ihrer Lehrerin Ute Binder (links hinten), 
vielen Eltern und dem Förster Wilfried Durejka vom Kreisforstamt in Radolfzell als kundigem Wald- und 
Höhlenführer auf den Kinder- und Jugendwandertag gemacht. swb-Bild: wh

 Stockach (swb). Fit sein und 
anderen dabei helfen! Der 
Landfrauenverband Südbaden 
und der Badische Sportbund 
wollen sportbegeisterte Damen 
zur Übungsleiterin für präven-
tive Gymnastik ausbilden. Ein 
Trainerteam vermittelt den 20- 
bis 60-Jährigen ein umfangrei-
ches, methodisches Repertoire 
im Bereich Fitness und Gym-
nastik mit insgesamt drei Wo-
chen Praxis und theoretischem 
Unterricht in Trainingslehre, 
Anatomie und Pädagogik. Die 

15-tägige Ausbildung startet 
mit zwei Wochenenden im Ok-
tober und November in Stau-
fen, an die sich zwei Lehr-
gangswochen im Februar und 
Mai in der Südbadischen Sport-
schule in Baden-Baden-Stein-
bach anschließen. Anmelde-
schluss ist Donnerstag, 25. Au-
gust. Weitere Infos unter www.
landfrauenverband-suedba-
den.de, Anmeldung und Infos 
beim Bildungs- und Sozialwerk 
des Landfrauenverbandes Süd-
baden unter 0761/27 13 35 00 .

Andere fit machen
Landfrauen sehr aktiv 

Wir begleiten Sie
                     im Trauerfall.c

Telefon 07731.9 97 50
Schaffhauser Straße 52 · 78224 Singen 

BIOselect®

Zertifizierte Bio-Kosmetik 
auf Olivenöl-Basis

Sigismundstraße 19 · 78462 Konstanz

Tel. 0 75 31 / 9 17 30 55 · www.olive-konstanz.de



EIGELTINGEN
FÖRDERVEREIN 
RÖMISCHER GUTSHOF
Der Förderverein Römischer 
Gutshof Eigeltingen organisiert 
einen Besuch der römischen 
Badruine Hüfingen mit Füh-
rung. Am Freitag, 5. August, ist 
um 14 Uhr Treffpunkt am Park-
platz der Schule Eigeltingen, 
wo Fahrgemeinschaften gebil-
det werden. Anmeldungen wer-
den unter eigeltingia@web.de 
oder von Klaus Hauschild unter 
der Rufnummer 07771/91 44 56 
entgegengenommen. Die Bad-
ruine von Hüfingen gilt als ei-
nes der ältesten Kastellbäder 
nördlich der Alpen, das Bade-
gebäude wurde um 70 nach 
Christus erbaut und sollte ur-
sprünglich den vor Ort statio-
nierten Soldaten zum Vergnü-
gen dienen. Später durften 
auch die Bewohner der Sied-
lung Brigobannis das Bad besu-
chen. Die Führung dauert etwa 
anderthalb Stunden. 

MÜHLINGEN
WANDERVEREIN
Zum alljährlichen Birkenfest in 
Mühlingen lädt der Wanderver-
ein Mühlingen am 7. und 8.8. 
ein. Am So., 7.8., beginnt der 
Frühschoppen um 10.30 Uhr, 
ab 11.30 Uhr unterhält die Mu-
sikkapelle Mühlingen. Es be-

steht die Möglichkeit zum Mit-
tagstisch, anschließend Kaffee 
und Kuchen. Am Mo., 8.8., ist 
ab 17 Uhr Feierabendhock, ab 
19 Uhr unterhalten die 
Schwenninger Neckarbuam.
Der nächste Wanderhock findet 
am Do., 4.8., 20 Uhr, in der Bir-
kenhütte statt.
Das Helferfest findet am Sa., 
13.8., ab 17 Uhr an der Birken-
hütte Mühlingen statt.
Termine beim Wanderverein: 
Do., 4.8., 20 Uhr Wanderhock 
in der Birkenhütte Mühlingen. 
Am So., 7.8., ist Birkenfest und 
am Mo., 8.8., Birkenfest-Feier-
abendhock, jeweils an der Bir-
kenhütte Mühlingen.

STOCKACH
SCHWARZWALDVEREIN
Eine Zweitagestour auf die 
Schesaplana findet am 21. und 
22.8. statt. Die Teilnehmerzahl 
ist auf 12 Teilnehmer be-
schränkt und nur für geübte, 
schwindelfreie Wanderer geeig-
net. Abfahrt ist am 21.8., 5.30 
Uhr, vom Dillplatz mit Privat-
autos ins Brandnertal. Aufstieg 
von Brand über Oberzalimhütte 
und Leibersteig zur Mannhei-
mer Hütte. Am nächsten Tag 
geht es über den Brandner 
Gletscher auf die Schesaplana, 
Abstieg über Totalphütte zur 
Lünerseebahn, von dort entwe-
der mit der Bahn hinab oder 

über den »Bösen Tritt«. Rück-
fahrt mit Bus zum Parkplatz in 
Brand. Hüttenschlafsack und 
Grödel sind erforderlich. An-
meldung bis spätestens 5.8. bei 
Gerlinde Maurer unter der Tele-
fonnummer 07771/7932) oder 
Benno Schulte unter der Ruf-
nummer 07551/67236 günsti-
genfalls ab 18 Uhr.
TV JAHN ZIZENHAUSEN
Die Wandergruppe des TV Jahn 
Zizenhausen ist wieder unter-
wegs. Die Wanderfreunde be-
teiligen sich an den IVV-Wan-
dertagen in Aach-Linz am Wo-
chenende vom 6. und 7. Au-
gust. Startzeiten sind am Sams-
tag zwischen 8 und 13 Uhr, am 
Sonntag von 7 bis 13 Uhr. 
Die Wanderstiefel dürfen ge-
schnürt werden. Die Wander-
gruppe des TV Jahn Zizenhau-
sen ist bei den IVV-Wanderta-
gen in Kehlen am Samstag, 13., 
und Sonntag, 14. August, mit 
dabei. Am Samstag geht es von 
12 bis 16 Uhr, am Sonntag zwi-
schen 7 und 13 Uhr los. 
Und los geht‘s! Die Wander-
gruppe des Turnvereins Jahn 
aus Zizenhausen macht sich 
wieder auf den Weg und ist 
beim IVV-Wandertag in Bad 
Dürrheim-Öfingen mit dabei. 
Startzeiten sind am Samstag, 
20. August, von 12 bis 16 Uhr, 
am Sonntag, 21. Augu1st, von 
7 bis 11 Uhr. 
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Stockach (sw). Stockachs Ge-
richtsnarren sind clevere Man-
nen. Als sie Bundesverkehrsmi-
nister Alexander Dobrindt am 
»Schmotzigen Dunschdig« zu 
drei Eimern Wein österrei-
chischen Maßes und einem Be-
such des Oktoberfestes verur-
teilten, hatten sie auf zwei Ein-
ladungen spekuliert. Eine nach 
Berlin und eine nach München. 
Doch auch der CSU-Mann ist 
clever: Er sorgte dafür, dass die 
geschäftstüchtigen Stockacher 
mit einem Aufwand doppelt 
befriedigt werden. Alexander 
Dobrindt lädt Narrenrichter 
Jürgen Koterzyna und seine 
Mannen kurzerhand zum Okto-
berfest nach Berlin ein. 
Kein Druckfehler. Das gibt es 
wirklich. Jedes Bundesland hat 
eine Vertretung in Berlin, und 
in der bayerischen Botschaft 

wird Anfang September ein Ok-
toberfest mit einer Riesengaudi 
gefeiert. Dazu, so erklärt Nar-
renschreiber Stefan Keil im 
Pressetext, sind Politiker, Jour-
nalisten, Lobbyisten und nun 
eben auch das Narrengericht 
eingeladen. Seinen Angaben 
zufolge träumt jeder Bundes-
tagsabgeordnete davon, Gast 
dieser schmissigen Fete zu sein. 
Im Rahmen dieses Berliner 
Wies’n-Spaßes wird auch der 
Strafwein übergeben – zu 180 
Litern war Alexander Dobrindt 
verurteilt worden. 
So stellt sich nur die Frage des 
Heimtransports des Weins. 
Doch da hat das Narrengericht 
auch schon eine Lösung gefun-
den: Die Herren reisen nur mit 
Handgepäck nach Berlin, so 
dass sie beim Rückflug nach 
Zürich Platz für den edlen 

Tropfen haben. Ob’s funktio-
niert? Stefan Keil: »Nun, die 
Stockacher sind ja für ihre Ge-
schicke im Umgang mit Wein 
bekannt, und so wird dem Ho-
hen Grobgünstigen Narrenge-
richt schon eine Lösung einfal-
len.« Davon ist auszugehen: 
Schließlich sind die hohen, 
grobgünstigen Kehlen ja auch 
recht durstig. Und Not macht ja 
bekanntlich erfinderisch. 
Allerdings räumt auch Narren-
schreiber Stefan Keil humorvoll 
ein, dass sich bei der Frage des 
Weintransports die klassische 
Frage Hans Kuonys, des Urva-
ters der Stockacher Fasnet, 
stellt: »Ihr ratet wohl, wie ihr in 
das Land Schwyz hineinkom-
met, aber euer keiner ratet 
wohl, wie ihr drei Eimer Wein 
(180 Liter )dort wieder heraus-
bringet.« 

Wies’n in Grenzen
Narrengericht und das Berliner Oktoberfest 

VdK-Ortsverband Zizenhau-
sen: Anmeldungen für den 
Vier-Tagees-Ausflug vom 
9.10.-12.10. ins Dreiländereck 
Deutschland-Tschechien und 
Österreich sind ab sofort mög-
lich und bis spätestens 12.9. zu 
richten an Rudolf Brandl, Tele-
fonnummer 07771/7813, oder 
Max Kempter, Telefonnummer 
07771/2138. Nach der Anmel-
dung erhalten die Teilnehmer 
den Programmablauf sowie den 
Einzahlungsbeleg.

Der VdK unternimmt am 
Samstag, 13.08, seinen Jahres-
ausflug.

Zu einem Hüttenfest treffen 
sich die Nenzinger Senioren am 
Dienstag, 9. August, in Erichs 
Hütte.

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 6. und 7. August 
2016:
 »Stockach«: So., 9.30 Uhr Got-
tesdienst (Präd. Domm). Im 
Rahmen des Gottesdienstes fin-
det eine kurze Gemeindever-
sammlung statt. Seelsorgeri-
scher Notdienst hat Pfarrer 
Sehmsdorf aus Bodman-Lud-
wigshafen unter der Telefon-
nummer 07773/55 88.
»Ludwigshafen«: So., 9.15 Uhr 
Gottesdienst mit Taufen (Pfr. 
Sehmsdorf).
»Wahlwies«: Sa., 18.30 Uhr 
Gottesdienst (Pfarrer Sehms-
dorf).
 »Steißlingen«: So., 9.30 Uhr 
Gottesdienst (Präd. Niederho-
fer). 
»Schlosskapelle Langenstein«: 

So., 10.30 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl (Präd. Niederho-
fer).

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 6. und 7. August 
2016:
»Seelsorgeeinheit St. Oswald 
Stockach«:
»Stockach«: Sa., 18.30 Uhr, Lo-
retokapelle, Sonntagvorabend-
messe (Pfarrer Michael Lien-
hard). So., 10.30 Uhr hl. Messe 
(Pfarrer Michaael Lienhard). 
»Hoppetenzell«: So., 9 Uhr hl. 
Messe (Pater Soji).
»Mahlspüren«: So., 10.15 Uhr 
hl. Messe (Pfr. Chiodi).
»Seelsorgeeinheit Stockach-
Mühlingen«:
»Mainwangen«: Sa., 19 Uhr 
Sonntagvorabendmesse.
»Zoznegg«: So., 9.30 Uhr Eu-
charistiefeier.
»Seelsorgeeinheit See-End«: 
»Bodman«: So., 10.30 Uhr Eu-
charistiefeier.
»Ludwigshafen«: So., 9 Uhr 
Eucharistiefeier.
»Espasingen«: Sa., 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.
»Wahlwies«: So., 10.30 Uhr 
Eucharistiefeier.
»Seelsorgeeinheit Krebsbach-
tal/Hegau«:
»Eigeltingen«: Sa., 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.
»Heudorf«: So., 10 Uhr Eucha-
ristiefeier.
»Honstetten«: Sa., 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.
»Nenzingen«: So., 10 Uhr Eu-
charistiefeier.
»Orsingen«: kein Gottesdienst.
»Rorgenwies«: kein Gottes-
dienste.

Bundesverkehrsminister Alexander Dobrindt war als Beklagter 2016 zur Zahlung von drei Eimern Wein 
österreichischen Maßes und einer Einladung zum Oktoberfest verurteilt worden. Diese Strafe löst er nun 
clever ein. swb-Bild: sw

 Stockach (swb).  Die Stockacher 
Skizunft stellt ihren Mammut-
Event, den Triathlon mit Start 
am Freibad im Osterholz, am 
Samstag, 10. September, auf die 
Beine. Dafür werden Helfer be-
nötigt, die beim Aufbau am 
Freitag, 9. September, ab 15 
Uhr und am Samstag, 10. Sep-
tember, ab 7 Uhr mit anpacken 
können. Informationen dazu 
gibt es bei Bernhard Mäntele 
unter bernhard.maentele@ski-
zunft-stockach.de oder unter 
der Telefonnummer 0173/9 18 
67 53. Der Stockacher Triath-
lon, so heißt es im Pressetext 
der Skizunft, ist bundesweit ei-
ner der traditionsreichsten 
Sportevents dieser Art und 
wurde vor vier Jahren vom ba-
den-württembergischen Triath-
lon-Verband ausgezeichnet. 

Helfer für
Mammut-Event

 Bodman-Ludwigshafen (swb).  
Die evangelische Kirchenge-
meinde von Bodman-Ludwigs-
hafen ist Mitorganisatorin der 
Hörspielkirche in Sipplingen, 
die noch bis Freitag, 9. Septem-
ber, läuft. Dafür werden Mitar-
beitende gesucht. Wer gerne 
mit dabei sein und die Hör-
spielkirche stundenweise be-
treuen möchte, kann sich unter 
der E-Mail-Adresse pro-
gramm@hoerspielkirchesipp-
lingen.de oder bei Regina Ren-
ner unter der Rufnummer 
07551/30 80 96 melden. 

Säulen für
Hörspielkirche

 Bodman-Ludwigshafen (swb).  
Die evangelische Kirchenge-
meinde von Bodman-Ludwigs-
hafen bittet als Mitorganisato-
rin der Hörspielkirche um Mit-
hilfe. Am Sonntag, 11. Septem-
ber, lädt sie im Anschluss an 
den Gottesdienst zum Ende der 
Hörspielkirche zu einem Mit-
tagessen mit Kaffee und Ku-
chen ein. Dafür werden noch 
helfende Hände gesucht. Wer 
also mit einer Kuchen- oder Sa-
latspende das Büfett bereichern 
möchte oder wer sonst dem 
Helferteam tatkräftig unter die 
Arme greifen möchte, der kann 
sich unter der Telefonnummer 
07551/72 17 melden oder die 
Leckereien gleich vor dem Got-
tesdienst an die Kirche mitbrin-
gen. 

Leckereien und
Unterstützer

NOTRUFE / SERVICEKALENDER

Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Stockach: 07771/9391-0
Ärztlicher Notfalldienst: 116 117
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222
Tierschutzverein Stockach
und Umgebung e.V.: 07771/511
Tierrettung:   0160/5187715
Krankenhaus Stockach: 07771/8030
DLRG – Notruf
(Wassernotfall): 112

Stadtwerke Stockach, Ablaßwiesen 8,
78333 Stockach 07771/9150
24-h-Servicenummern: 
Gas 07771/915511
Strom/Wasser 07771/915522
Thüga Energienetze GmbH:

0800/7750007* (*kostenfrei)

APOTHEKEN-NOTDIENSTE

TIERÄRZTL. NOTDIENST 
06./07.08.2016:
K. Sewastianiuk, Tel. 07771/8069308

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.



0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS

24-Std.-Notdienst

WIDMANN
Heizungsausfall • Überspannung • Sturm- u.
Hagelschäden • Rohrbruch • Hochwasser •
Schlüsselnotdienst • Rohrverstopfung • Glas-
bruch • Schlosserarbeiten (verklemmte Türen)

07731/83080 gew.

Rohr verstopft ?
Rohrreinigung

A. Linack · Singen
0 77 31 – 2 27 67
01 72 – 7 47 40 30

.
Bestattungshaus Decker

Telefon: 07731 / 99 68 - 0
Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen

www.decker-bestattungen.de

Beachten Sie

unsere Beilage 

in dieser Ausgabe !

APOTHEKE DR. VETTER
Inhaber Dr. Michael B. Vetter

Tuttlinger Straße 7, D-78333 Stockach
Fon 0 77 71/69 00 • Fax 69 01

www.apotheke-drvetter.de
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Stockach (sw). Nur zwei Mal 
sitzt er ruhig da. Einmal, als er 
eine Bratwurst verzehrt. Und 
dann beim Interview mit der 
Zeitung. Doch sonst ist Werner 
Leber immer in Bewegung. Sei-
ne Verabschiedung ist so wie 
sein Berufsleben – umtriebig, 
actiongeladen, mitreißend, 
temperamentvoll. Stillsitzen ist 
seine Sache nicht. Auch darum 
hat sich der scheidende Rektor 
der Gemeinschaftsschule Eigel-
tingen eine etwas andere Feier 
vor seinem Ruhestand ge-
wünscht: ein Fest der Begeg-
nung, draußen auf dem Schul-
hof, unkompliziert und unver-
krampft, locker auf Bierbänken, 
im gemeinsamen Gespräch, oh-
ne Lobeshymnen. Die gibt es 
natürlich dennoch. Und die hat 
er sich auch verdient: Einen 
»Zimmermann«, nennt Bürger-
meister Alois Fritschi den Voll-
blutpädagogen. Einen »Zim-
mermann, der jeden Tag dicke 
Bretter bohren musste«. 
Das ist sein Metier. Dafür ist er 
immer in Bewegung. Auf 16.30 
Uhr war seine Verabschiedung 
terminiert. Doch er wuselt 
überall herum. Tauscht da Erin-
nerungen aus. Sagt dort ein 
paar Sätze. Macht sich sogar 
Gedanken darüber, ob die Mu-
siker ihren Essens- und Geträn-
ke-Bon bekommen. Das sagt 
Bürgermeister Fritschi zu. 
»Dann brauche ich mich darum 

nicht zu kümmern.« Doch beru-
higt ist Werner Leber nur kurz. 
Dann steht er wieder unter 
Strom. Dennoch: Das Lob sei-
nes Noch-Chefs muss er sich 
anhören, als der offizielle Teil 
eine Stunde später beginnt: 
Viktor Schellinger, stellvertre-
tender Leiter des staatlichen 
Schulamtes in Konstanz, nennt 
den Scheidenden zielstrebig, 
pflichtbewusst, engagiert. 
Als er 1986 in Eigeltingen Kon-
rektor wurde, besuchten 281 
Jungen und Mädchen die Schu-
le. Heute, 30 Jahre später, sind 
es 554. Fast eine Verdoppelung. 
Die acht fehlenden Schüler hät-
te er auch noch herbekommen 

müssen, witzelt Viktor Schel-
linger, der einige Stationen aus 
Werner Lebers Leben aufzählt: 
1952 geboren, besuchte er die 
Volksschule in seinem Heimat-
ort Gottmadingen, machte 1971 
sein Abitur in Singen und stu-
dierte dann Ingenieurwesen an 
der Technischen Universität 
Karlsruhe. 
Eine logische Konsequenz laut 
Viktor Schellinger: Wer aus 
Gottmadingen kommt, hat Ei-
sen und Stahl im Blut. Doch das 
hielt nicht: Werner Leber sattel-
te plötzlich um, von Eisen und 
Stahl hin zum Menschen. Stu-
dierte auf Lehramt. Sein Refe-
rendariat absolvierte er an der 

Grund- und Hauptschule 
Stockach. Dann sollte er nach 
Nordwürttemberg. Dieses 
Schicksal, so Viktor Schellin-
ger, blieb ihm aber erspart. Er 
unterrichtete in Fridingen an 
der Donau, bevor er 1981 nach 
Eigeltingen kam. 1992 wurde er 
dort Rektor. Die Schaffung der 
Ganztages- und der Gemein-
schaftsschule sind mit sein Ver-
dienst.
Dann die Überreichung der 
Entlassungsurkunde. Eigentlich 
sollte Werner Leber jetzt spre-
chen. Doch er winkt ab. Erst 
noch ein Musikstück. In den 
Vordergrund hat er sich nie ge-
drängt, doch im Hintergrund 
hat er umso nachhaltiger ge-
wirkt. Für die Schule hat er al-
les gefordert, doch nie etwas 
für sich, erklärt Alois Fritschi. 
Das blieb auch beim Abschied 
so. Werner Leber hat den bishe-
rigen Konrektor Michael Wer-
nersbach als seinen Nachfolger 
etabliert. Und auch die Konrek-
torenstelle wollte er geregelt 
wissen: Eva Robold tritt sie an. 
Das hat er noch durchgeboxt, 
verrät Viktor Schellinger. Doch 
Werner Leber ist längst wieder 
auf dem Festgelände unter-
wegs.

Mehr Fotos dazu 
im Internet unter 
bilder.wochen-
blatt.net.

Lieber Menschen als Eisen und Stahl
Der etwas andere Abschied des Werner Leber von Eigeltingen

Stabwechsel an der Gemeinschaftsschule Eigeltingen: Michael 
Wernersbach wird Nachfolger des in den Ruhestand verabschiede-
ten Werner Leber (rechts). swb-Bild: sw

Markus Jotzo reist ohne Geld und ohne Proviant durch Deutsch-
land - nun kommt er in die Region. swb-Bild: pr

 Region (rab). Ein Monat. Rund 
1.200 Kilometer. Vom tiefsten 
Punkt Deutschlands bis auf die 
Zugspitze. Und das alles ohne 
Geld! Der Autor und Redner 
Markus Jotzo aus Hamburg 
wollte ein Zeichen setzen, dass 
für jeden Menschen viel mehr 
möglich ist, als er selber glaubt! 
Um zu zeigen, dass das geht, 
begab er sich unter dem Motto 
»#niezuvorgemacht« auf eine 
spannende Reise durch 
Deutschland, auf der er diverse 
Herausforderungen meistern 
muss. Ende der Woche kommt 
er in die Region - und sucht 
noch Hilfe und vor allem einen 
Platz für ein Fußballturnier, das 
er gerne für etwa 50 jugendli-
che Flüchtlinge organisieren 
möchte. 
Das WOCHENBLATT sprach mit 
Jotzo über seine Motivation 
und seine Zeit »on the road«. 
Hier ein Auszug daraus:

WOCHENBLATT: Was ist das 
Projekt #niezuvorgemacht? 
Und wie sind Sie darauf ge-
kommen?
Markus Jotzo: »Meine Reise 
durch Deutschland bringt mich 
in meine persönliche Überfor-
derungszone. Ich trampe in vier 
Wochen rund 1.200 Kilometer 
ohne Geld, feste Unterkunft 
und Proviant von Hamburg auf 
die Zugspitze. Dabei mache ich 
täglich Dinge, die ich nie zuvor 
gemacht habe, bestreite ver-
schiedene Challenges und tue 
unterwegs Gutes. Denn ich bin 
der Überzeugung, dass wenn 
Menschen Großes erreichen 
wollen, müssen sie auch große 
Schritte gehen. Diese Reise ist 
für mich Lernen und Wachsen 
mit Highspeed, durch positive 
und negative Erfahrungen glei-
chermaßen.«

WOCHENBLATT: Was ist das 
für ein Gefühl, ohne Geld in der 
Tasche und ohne Proviant in 
den Tag zu ziehen und vom 
Wohlwollen anderer abhängig 
zu sein?
Markus Jotzo: »Es ist gar nicht 
so schlimm, wie ich es mir vor 
der Reise ausgemalt habe. Vor-
her hatte ich schon schlaflose 
Nächte. Bei der Reise müssen 
mein Kameramann Fabian und 
ich ganz schön haushalten, und 
wählerisch sind wir auch nicht. 
Aber wir haben noch nie ge-

hungert. Wir bekommen immer 
wieder Essen und Geld gespen-
det oder verdienen es uns zum 
Beispiel mit Scherbenlaufen.«

WOCHENBLATT: Fällt es Ih-
nen schwer, zu schnorren – 
oder wird das mit der Zeit zur 
Routine? Wie reagieren die 
Leute auf Sie?
Markus Jotzo: »Klar fällt das 
schwer. Ich muss mich jeden 
Tag aufs Neue überwinden, 
Leute anzusprechen, und da-
rauf gefasst sein, dass ich ein 
Nein kassiere. Etwa die Hälfte 
der Menschen, die wir fragen, 
möchte uns nicht unterstützen. 
Und das ist völlig okay. Die an-
dere Hälfte ist dafür umso hilfs-
bereiter. Wir bekommen fast 
immer eine Gegenleistung: Es-
sen, Übernachtungen und dür-
fen Wäsche waschen. In Mainz 
haben wir kürzlich – sogar oh-
ne zu fragen – mehrmals Geld 
zugesteckt bekommen. Und 
obendrauf gibt es noch so viele 
tolle Begegnungen, spannende 
Gespräche und das Vertrauen 
von wildfremden Menschen. 
Das ist wundervoll!«

WOCHENBLATT: Was haben 
Sie für Ihre Station am Boden-
see geplant?
Markus Jotzo: »Am westlichen 
Bodensee möchte ich ein Fuß-
ballturnier für ca. 50 jugendli-
che Flüchtlinge organisieren. 
Geplant ist, am Sonntag zu ki-
cken und abends gemeinsam zu 
grillen. Damit das funktioniert, 
benötige ich aber wie bei jeder 
meiner Aufgaben Unterstüt-
zung. Ich würde mich freuen, 
wenn mich viele Menschen un-
terstützen – sei es mit Fußbäl-
len, Shirts, Grillutensilien, 
Wasser, Fleisch, Preisen und 
Trostpreisen für die Mann-
schaften etc. Ich freue mich 
über jede Hilfe. Und wenn sich 
dann noch ein Fußballverein 
oder eine Stadt findet, die uns 
dafür am 7. August den Platz 
zur Verfügung stellt, wäre das 
echt klasse. Ich freue mich über 
Hilfsangebote für das Turnier 
per E-Mail an markus@niezu-
vorgemacht.de.«

Interview: Nicole Rabanser

Das vollständige In-
terview: www.wo-
chenblatt.net/heute

1.200 Kilometer 
ganz ohne Geld

h

Stockach (sw). 194 Jahre Fami-
lientradition gehen zu Ende: 
Die Friedrich Dandler GmbH & 
Co. KG am Hermannsberg 2 in 
Stockach schließt ihren Ge-
schäftsbetrieb, sobald die der-
zeit noch bestehenden Aufträge 
abgeschlossen sind. Die unge-
klärte Nachfolgeregelung gibt 
Inhaber Friedrich Dandler als 
Grund für seine Entscheidung 
an. Er sei am Verhandeln mit 
Interessenten, die einen Teilbe-
reich übernehmen könnten, 
und führe dazu täglich intensi-
ve Gespräche: »In einem Be-
reich stehen wir kurz vor dem 
Abschluss.« Momentan müsse 
er aber mit vielen Unbekannten 
jonglieren: »Wir haben relativ 
lange nach einer Gesamtlösung 
gesucht. Aber die gab es 
nicht!«
Besonders liegt Friedrich Dand-
ler die Zukunft der etwa 60 
Mitarbeitenden am Herzen, die 
die Kündigung erhalten haben. 
Der Zeitpunkt der Entlassung 
richtet sich nach den individu-
ellen Kündigungsfristen und 
der Dauer der Betriebszugehö-
rigkeit. Doch der 72-Jährige 
hofft, zumindest einen Teil der 
Belegschaft wieder unterbrin-
gen zu können, und er verweist 
auf die gute Lage am Arbeits-
markt mit einem Bedarf an 
qualifiziert ausgebildeten Fach-
kräften. Für die im Unterneh-
men tätigen Auszubildenden 
werde eine Lösung gefunden.
Die Beendigung des Geschäfts-
betriebs, so Friedrich Dandler, 

sei der einzige Weg gewesen: Es 
würde keine andere Möglich-
keit geben. Lösungschancen, so 
hatte er am Freitag, 29. Juli, im 
Pressetext mitgeteilt, wären ein 
neuer Geschäftsführer, ein In-
vestor oder der Verkauf des ge-
samten Unternehmens gewe-
sen: »Aufgrund der Vielschich-
tigkeit des Unternehmens war 
dieser Ansatz aber leider nicht 
realisierbar.« Zu Dandler gehö-
ren ein Großvertrieb für Gar-
tenmöbel sowie die Fachabtei-
lungen Bauelemente, Küchen 
und Kaminöfen sowie Garten- 
und Forstbedarf. Und: »Eine be-
reits umgesetzte Nachfolgere-
gelung mit einem weiteren Ge-
schäftsführer konnte leider 
nicht fortgeführt werden.« Da-

rum war Friedrich Dandler 
2015 wieder in Vollzeit in den 
Betrieb eingestiegen, nachdem 
er zuvor vielfältige Aufgaben 
altersbedingt abgetreten hatte. 
Die Friedrich Dandler GmbH & 
Co. KG wurde 1822 als Eisen-
warenhandlung gegründet und 
wird als Groß- und Einzelhan-
delsunternehmen von Friedrich 
Dandler in fünfter Generation 
geführt. Der Schritt sei ihm 
schwer gefallen, so Friedrich 
Dandler: »All unsere Kunden 
können sich selbstverständlich 
darauf verlassen, dass ihre plat-
zierten Aufträge in vollem Um-
fang realisiert werden.« Er wer-
de alle Aufgaben im Geschäft 
abarbeiten und alles zu einem 
möglichst guten Ende bringen. 

Dandler sucht nach Lösungen
 Unternehmen möchte Geschäftsaufgabe abmildern

Das Groß- und Einzelhandelsunternehmen Dandler in Stockach be-
endet den Geschäftsbetrieb, sobald die bestehenden Aufträge abge-
schlossen sind. swb-Bild: sw

Singen (swb). Im Rahmen einer 
feierlichen Entlassungsfeier er-
hielten kurz vor dem Start in 
die Ferien 33 Schülerinnen und 
Schüler der zweijährigen Be-
rufsfachschule für Elektrotech-
nik und Labortechnik an der 
Hohentwiel-Gewerbeschule ih-
re Zeugnisse der Fachschulrei-
fe, die der Mittleren Reife ent-
spricht.
Schulleiter Stefan Fehrenbach 
beglückwünschte die Absol-
venten und ihre zahlreich er-
schienenen Eltern, Geschwister 
und Lehrer. Im Gegensatz zu 
herkömmlichen Realschülern 
seien die erfolgreichen Schüle-
rinnen und Schüler durch das 
Arbeiten in den Werkstätten 
und im Labor geprägt. Hier hät-
ten sie zum normalen Theo-
rieunterricht viele praktische 
Fähigkeiten erworben, die ih-
nen in ihrem späteren Beruf 
helfen würden. 
Auch Katharina Schmitterer, 
die Koordinatorin der zweijäh-
rigen Berufsfachschule, verab-
schiedete die Schülerinnen und 
Schüler mit herzlichen Worten 
und freute sich darüber, dass 
die meisten Absolventen bereits 
einen Ausbildungsvertrag oder 
einen Platz an einer weiterfüh-
renden Schule in der Tasche 
haben. 
Einen Preis für herausragende 
schulische Leistungen erhielten 
im Rahmen der Feier Jonathan 
Leute und Tobias Krüger. Ein 
Lob erhielten Dirk Keller, Niklas 
Guter, Pascal Kulig und Patrick 
Schwunk. 

Katapult für die
Karriere
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Stockach (sw). Stockach möch-
te sein Image als Touristendes-
tination weiter aufwerten. Da-
rum wird zum 1. Januar 2017 
eine Kurtaxe eingeführt. Wie 
der Gemeinderat in seiner letz-
ten Sitzung vor der Sommer-
pause einstimmig beschloss, 
soll die Abgabe der Besucher 
einen Euro pro Person und Auf-
enthaltstag betragen. Zudem 
sind verschiedene Befreiungs-
modalitäten und ein ermäßigter 
Satz für Busreisegruppen ab 25 
Personen geplant. 
Mit diesem Tarif bewege sich 
die Hans-Kuony-Stadt am un-
teren Ende der Kurtaxenhöhe 
vergleichbarer Städte, erklärte 
Bürgermeister Rainer Stolz in 
der Sitzung. Und durch diese 
Regelung werde von der Erhe-
bung einer saisonal unter-
schiedlichen Kurtaxe mit einer 
Trennung von Haupt- und Vor-
saison abgesehen. Ein Grund 
für die Einführung der Abgabe 

ist auch die damit verbundene 
Möglichkeit der Ausgabe einer 
Gästekarte. Dieses zusätzliche 
touristische Angebot soll nicht 
allein über den Steuerzahler, 
sondern eben auch durch die 
Übernachtungsgäste finanziert 
werden. Für die Erhebung der 
Kurtaxe wird mit einem Ver-
waltungsaufwand von etwa 
8.000 Euro gerechnet, der wäh-
rend der Einführungsphase et-
was höher sein wird.
Geliebäugelt wird mit der nun 
möglichen Einführung der 
VHB-Gästekarte im nächsten 
Jahr, erläuterte Kulturamtsleiter 
Stefan Keil. Die Karte wurde 
2009 im Landkreis Konstanz 
eingeführt und bietet Ermäßi-
gungen bei der Nutzung des öf-
fentlichen Personennahver-
kehrs (ÖPNV) sowie verschiede-
nen touristischen Angeboten. 
Die Kosten für die Teilnahme 
an diesem touristischen Ange-
bot betragen 40 Cent pro kurta-

xenpflichtiger Übernachtung. 
Längerfristig möchte sich 
Stockach auch an der »Echt-
Bodensee-Card« beteiligen, de-
ren Vorteile etwa Bodman-Lud-
wigshafen ab Frühjahr 2017 
anbieten kann. Bereits ausge-
geben wird die »Bodensee-
Team-Card«, die an neun Orten 
am Obersee von Stockach bis 
Immenstaad Gültigkeit hat. 
Von der Einführung der Kurta-
xe und der Ausgabe der Gäste-
karten verspricht sich das Tou-
rismus-Team im Kulturzentrum 
»Altes Forstamt« verschiedene 
Vorteile - die Positionierung 
Stockachs als Tourismusort, die 
Konkurrenzfähigkeit mit ver-
gleichbaren Orten und die Be-
friedigung entsprechender 
Nachfragen der Gäste. Stockach 
zeige damit, dass ihm der Tou-
rismus wichtig ist, fördere da-
mit einen wichtigen Wirt-
schaftsfaktor und erfahre eine 
Steigerung seiner Attraktivität. 

Mehr Image für einen Euro
Stockach führt Kurtaxe zum 1. Januar 2017 ein 

Stockach (sw). Es allen recht 
zu machen – das ist eine Kunst, 
die nur wenige beherrschen. 
Die Skizunft Stockach hat die-
ses seltene Talent. Denn mit ih-
rem Triathlon will sie beide 
Parteien ansprechen – die Spit-
zen- und die Breitensportler. 
Dabei sein kann also jeder – 
beim Dreikampf am Samstag, 
10. September, ab 9 Uhr im 
Freibad am Osterholz in Stock-
ach. Anmeldungen werden be-
reits jetzt über die Homepage 
des Vereins unter www.ski-
zunft-stockach.de entgegenge-
nommen. 
Die Skizunft ist ein erprobter 
Gastgeber, denn sie organisiert 

ihre Großveranstaltung bereits 
zum 31. Mal. Leistungsträger 
mit bester Kondition können 
1.500 Meter Schwimmen, 40 
Kilometer Radfahren und zehn 
Kilometer Laufen in Angriff 
nehmen. Mindestalter für die 
Teilnahme sind 18 Jahre.
 Wer es lieber etwas ruhiger 
mag, ist für den »Triathlon 
light«, wie es der Veranstalter 
nennt, bestens geeignet – mit 
700 Metern Schwimmen, 20 Ki-
lometern Radfahren und fünf 
Kilometern Laufen. Eine An-
meldung als Staffel ist zudem 
möglich, wobei auf jeden Fall 
eine Sportlerin dabei sein muss. 
Und wer das Ziel erreicht, wird 

mit einem T-Shirt belohnt. Die 
Sportler sollen sich als Gäste 
der Skizunft wohlfühlen. Der 
Tag beginnt mit Schwimmen 
und einem »Wakeup-Früh-
stück«. Auf der Strecke werden 
die Teilnehmenden bestens ver-
sorgt, und »wenn die sportliche 
Herausforderung gemeistert ist, 
klingt der Tag im Freibad am 
Osterholz mit Grillspezialitäten, 
Getränken und guten Gesprä-
chen aus«, so verrät der Presse-
text. 
Zuschauer sind willkommen. 
Sie können sich auf ein »haut-
nahes Erleben«, Kuchen, Grill-
spezialitäten oder Getränke 
freuen. 

Mal »heavy«, mal »light«
Triathlon für jeden Leistungsstand 

Stockach führt zum 1. Januar 2017 eine Kurtaxe ein. swb-Bild: sw

1.500 oder 700 Meter Schwimmen je nach Wahl sind beim Triathlon möglich. swb-Bild: Skizunft

Radolfzell (rab). Vielleicht war 
es eine Hiobsbotschaft zu viel 
in der vergangenen Zeit: Die 
Nachricht, dass der Umbau der 
Ratoldusschule zur Gemein-
schaftsschule um einiges kost-
spieliger wird als erwartet, 
quittierten viele Gemeinderäte 
in der letzten Sitzung vor den 
Sommerferien mit Unmut und 
Unverständnis. 11.693.000 
Euro wurden dafür nun veran-
schlagt – eine Summe, die die 
Gemüter etlicher Räte erregte, 
da sie sich bislang an den Kos-
ten für die Steißlinger Gemein-
schaftsschule orientiert hatten, 
die »nur« sieben Millionen Euro 
gekostet hat. 
Hin und her gingen die Wort-
meldungen in einer sehr emo-
tionalen Debatte. »Wollen wir 
wirklich so viel Geld für eine 
Gemeinschaftsschule ausge-
ben?«, fragte Richard Atkinson 
(FDP) in die Runde. »Wir 
wurschteln uns da durch und 
die Kosten steigen und steigen«, 
bemängelte Helmut Villinger 
von der CDU. »Da kann ich 
nicht mehr mitgehen!« Die Auf-
regung absolut nicht verstehen 
konnte Gabriel Deufel (FW): 
»Dass Radolfzell teurer wird, 
war immer im Gespräch«, 
meinte er. 
Ein Grund für die höheren Kos-
ten sei etwa, dass der bestehen-
de Trakt barrierefrei gemacht 
werden müsse und die Errich-
tung eines Aufzuges nötig sei, 
wie Andreas Rossatti erläuterte. 
Zudem sei in Steißlingen kein 
Abriss nötig gewesen, ergänzte 
Stadtbaudirektor Thomas Nö-
ken – und auch die Teuerungs-
rate tue ihr Übriges dazu. Käm-
merin Petra Ohmer stellte klar, 
dass die Stadt die Kosten im 
Haushaltsjahr 2017 ausgleichen 
wolle. 
Dennoch sorgte sich Martina 

Gleich (CDU), dass nun die Sa-
nierung der Realschule auf die 
lange Bank geschoben werde. 
Hier beruhigte sie jedoch Tho-
mas Nöken: »Die Entwurfspla-
nung steht.« In einer der nächs-
ten Sitzungen werde sie dem 
Gemeinderat vorgestellt. 
Und Oberbürgermeister Martin 
Staab bekräftigte noch einmal, 
dass er die anderen Schulen im 

Stadtgebiet durch die Etablie-
rung der Gemeinschaftsschule 
nicht vernachlässigen werde. 
Siegfried Lehman von den Grü-
nen schlug vor, im Zuge der 
anstehenden Baumaßnahmen 
die sechs Jahre alte Heizung 
auszutauschen, um dafür even-
tuell Fördergelder für eine 
neue, ressourcenschonendere 
Heizung zu bekommen – auch 
im Hinblick auf den noch an-
stehenden Bau einer Sporthalle 
in ein paar Jahren. 
Thomas Nöken plädierte jedoch 
dafür, die Heizung noch nicht 
zu entfernen und erst dann, 
wenn die Halle wirklich gebaut 

wird, die Energieversorgung für 
den gesamten Komplex zu 
überdenken. 
Dem stimmte auch Jürgen Keck 
(FDP) zu: »Eine Heizung, die 
erst sechs Jahre jung ist, he-
rauszureißen, halte ich für grob 
fahrlässig!« Bei der Mehrheit 
der Räte ebenfalls nicht auf Ge-
genliebe stieß der Vorschlag 
von Walter Hiller (FW), einen 

Generalunternehmer zu beauf-
tragen. »Generalunternehmer 
haben den Charme, dass man 
einen Fixpreis bekommt – aber 
das bezahlen wir teuer«, ver-
deutlichte Nöken. 
Nach eineinhalb Stunden 
konnten Andreas Rossatti und 
die Schulleiterin der Ratoldus-
schule, Angelika Haarbach, 
dann endlich aufatmen: Die 
Räte stimmten mit 16 zu 5 
Stimmen bei drei Enthaltungen 
dafür, die Ratoldusschule zu 
den bezifferten Kosten von 
rund 11,7 Millionen Euro nach 
den Plänen von Dury & D`Aloi-
sio umzubauen.

Grünes Licht für Ratoldusschule
Schule wird für rund 11,7 Millionen Euro umgebaut

Im Juli wurde sie offiziell als Schulleiterin in ihr Amt eingeführt, 
nun gab es einen Grund zur Freude für Angelika Haarbach (zweite 
von links). swb-Archivbild: rab

Radolfzell (swb). Welche Orte 
haben in Radolfzell für junge 
Leute eine besondere Bedeu-
tung? Wo halten sich die Ju-
gendlichen am liebsten auf? 
Um diese Fragen geht es beim 
Foto-Wettbewerb, den die 
Buchhandlung am Obertor ge-
meinsam mit dem café connect 
veranstaltet. Der Anlass ist das 
Stadtjubiläum 2017. Im Zuge 
der Bürgerprojekte werden die 
jungen Leute gebeten, ihre 
Sicht auf Radolfzell zu doku-
mentieren. Bis zum 1. März 
sind die 12– bis 18-Jährigen 
aufgerufen, Fotos von ihren 
Lieblingsorten in Radolfzell 
einzureichen. 
Bis zu drei Arbeiten können ab-
gegeben werden. Eine Jury, zu 
der auch Profi-Fotografen ge-
hören, prämiert die besten Ar-
beiten. Zu gewinnen gibt es 
Einkaufsgutscheine im Wert 
von je 100 Euro, 75 Euro und 
50 Euro. 
Die Arbeiten werden in der 
Buchhandlung am Obertor aus-
gestellt und anschließend im 

»café connect« gezeigt. Weitere 
Informationen zu der Aktion 
gibt es im café connect (www.
cafe-connect-rz.de) und in der 
Buchhandlung am Obertor 
(www.obertor.de). 

Weitere Informationen zum 
Projekt erhalten Interessierte 

im Internet unter 
der Adresse www.
wochenblatt.net/
heute.

Lieblingsorte fotografieren
Spannender Wettbewerb für Jugendliche

Blick durch die Linse: Bei einem Fotowettbewerb der Stadtverwal-
tung und des »café connect« können Jugendliche ihr Talent unter Be-
weis stellen: (von links) Eva-Maria Beller (Leiterin Abteilung Kinder 
und Jugend), Sabine Schlag (Buchhandlung Obertor) und Susanne 
Schmidt (café connect). swb-Bild: Stadt
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